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Die Autoren: Fritz Hans Schweingruber, einer der weltweit 
anerkanntesten Dendrochronologen, darf getrost als Vater der 
modernen Holzanatomie bezeichnet werden. Der bereits seit 
einigen Jahren emeritierte Forscher wirkt noch immer aktiv 
an seiner langjährigen Arbeitsstätte, der Eidgenössischen For-
schungsanstalt für Wald, Schnee und Landschaft (WSL) nahe 
Zürich. Er hat eine Vielzahl von ansprechenden Büchern zur 
Holzanatomie und Jahrringforschung vorgelegt. Annett Börner 
ist redaktionelle Assistentin am Max-Planck-Institut für Biogeo-
chemie in Jena. Sie hat ihr Studium 2001 mit einem Master 
in Geoökologie an der Universität Bayreuth abgeschlossen 
und sich danach mit Fragen der Fernerkundung und räumli-
chen Ökosystemmodellen beschäftigt, bevor sie zur Gruppe von 
Prof. Schulze stiess. Sie ist für das überaus gelungene Layout 
des Buches verantwortlich. Ernst-Detlev Schulze ist Direktor 
des Max-Planck-Institutes für Biogeochemie in Jena. Zuvor war 
er Professor für Pflanzenökologie an der Universität Bayreuth. 
Ursprünglich Forstwissenschaftler hat sich Schulze vor allem in 
Fragen der Biodiversität und des Kohlenstoffhaushaltes einen 
Namen gemacht. Er gilt als einer der international renommier-
testen wissenschaftlichen Ökologen und ist mit verschiedenen 
Preisen ausgezeichnet worden.

Fazit: Obwohl sich das Buch einem sehr spezifischen The-
ma der Biologie widmet, ist es für Biologielehrende, Studieren-
de, Wissenschaftler und interessierte Laien gleichermassen ein 
überaus empfehlenswertes und gut gestaltetes Werk, dessen 
umfassende Beleuchtung von Wachstum und Verholzung einen 
neuen Standard setzt.

 Urs M. Weber

Laubgehölze, Bambus und Nadelgehölze
Zitat aus dem Vorwort: «Es wurde darauf geachtet, dass 

sämtliche über 2000 bei uns lebensfähige – auch nicht heimi-
sche – Gehölzarten berücksichtigt wurden und für jede Art eine 
detaillierte Abbildung und Beschreibung vorhanden ist». Das ist 
ein sehr hoher Anspruch, kommen doch ständig neue Exoten in 
die Gärten wie z.B. Eucalyptus. «Bei uns» ist nicht definiert. So 
wird es sich um die deutschsprachigen Länder handeln.

Von den fünf Einführungskapiteln glänzt das dritte für mich 
besonders durch seine Klarheit. Mir gefallen die Abbildungen 
und z. B. die Definition von spitz und zugespitzt durch die Win-
kelgrösse. Kapitel sechs folgt als Hauptteil. Hier bemerkte ich die 
Dreiteilung nicht sogleich: Laubgehölze, Bambus und Nadelge-
hölze. Glücklicherweise wurden die Kletterpflanzen nicht auch 
noch abgetrennt. Der Gattungsschlüssel wird den Anfänger ab-
schrecken, vom Praktiker wird er wohl selten benutzt werden. 
Es folgt der Winterbestimmungsschlüssel, ein gelungener, gut il-
lustrierter Abschnitt. Die anschliessenden Literaturangaben ent-
halten fast alles, was Rang und Namen hat. Zander (2002) 17. 
Auflage, klärt uns auf, dass die Nomenklatur aktualisiert ist.
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Bei der Durchsicht des Hauptteils hatte ich teils einen sehr 
guten Eindruck, so bei den Gattungen Amelanchier, Berberis und 
Cotoneaster. Bei der letzteren spürte man die angeführte Auto-
rität G. Klotz. Allerdings habe ich z.B. auch nach langjähriger 
Suche nie eine Cotoneaster henryanus gefunden, welche der Dia-
gnose entspricht. Bei Salix störte mich eine Namensänderung; 
die Art fand sich aber dann im Schlüssel nicht (Salix schraderi-
ana/bicolor). Viele ähnliche Arten sind sich im Schlüssel nicht 
direkt gegenübergestellt, z. B. Ribes aureum und R. odoratum und 
natürlich auch nicht in der alphabetischen Abfolge.

Syringa pekinensis erreicht man im Schlüssel bei 17: «Blüten 
nicht duftend», in der Diagnose riecht sie (richtig) wie Ligus-
ter. … Über «duftend» erreicht man die S. reticulata und folglich 
auch die angehängte nicht duftende var. amurensis. The Euro-
pean Garden Flora hingegen bringt die drei als Unterarten zu-
sammen, so ist die nahe Verwandschaft sofort ersichtlich. 

So bin ich bei einigen Tests verunglückt. Die Gefahr besteht, 
dass man auf einfachem Weg zum falschen Resultat kommt. 
Trotz der erwähnten Nachteile gefällt mir das Buch. Es ist sehr 
benutzerfreundlich. Eine aufgeführte Art findet man in Se-
kundenschnelle. Besonders willkommen ist die Aufnahme des 
Bambus, für den es bisher nur teure Bilderbücher gibt. Einige 
Druckfehler und Hinweisverwechslungen (z. B. S. 688, Fig. e 
und f) kann der aufmerksame Leser selbst bemerken. Das Buch 
hat mit seiner Konzeption alte Trampelpfade verlassen. Es regt 
uns an, vermeintlich Bekanntes neu zu prüfen.

 Andreas Huber

Pflanzen benennen lernen
Das Kennen und Benennen von Organismen ist der erste 

wichtige Schritt für alle weiteren Arbeiten in der Biologie. Ob je-
mand genetische, populationsökologische, morphologische oder 
physiologische Forschungen machen will, muss zuerst wissen, 
mit welcher Art er oder sie arbeitet. Auch der Schutz und das 
Verständnis für Organismen geschehen in einem ersten Schritt 
über die Namen der Organismen.

Wer sich also mit Pflanzenarten auseinandersetzen will oder 
muss, muss sich zuerst in die Lage versetzen, die Art mit Hilfe 
eines Bestimmungsbuches anzusprechen. Selbstverständlich 
gibt es dafür auch eine Vielzahl von Bilderfloren. Wer sich aber 
mit der grossen Diversität unserer Flora tiefer auseinandersetzt, 
merkt schnell, dass Bilder und ein einziger Kurzbeschrieb oft 
nicht reichen, um eine Art sicher zu bestimmen. Mit seinem 
Buch «Botanische Bestimmungsübungen» hat sich Thomas 
Stützel, unter Mitarbeit von Matthias Jenny, das Ziel gesetzt, 
seine Leserschaft in die Benützung von Bestimmungsbüchern 
einzuführen.

Dazu beginnt der Autor sein Buch konsequenterweise mit 
Erklärungen zur Morphologie der Gefässpflanzen. Hier werden 

Botanische Bestimmungsübungen. 
Praktische Einführung 
in die Pflanzenbestimmung
Thomas Stützel 
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